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ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
scheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Mittag⸗Ausgave. 


Dreiundachtzigſter 


eilung 


Jahrgang. 


Annoncen ⸗ 
Aunahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Hagſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


Freitag, 27. Februar. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an bie 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis e 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 
ha, Arr, 26. Februar. Der König bat geruht: den außerordent⸗ 

in Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Unioerſität zu Ber⸗ 

— — Carl Robert zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät 
e ennen. ei Ae 
Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. med. Hannſtein in Lehnin ift 
unter Anweiſung des Wohnſitzes in Perleberg zum Kreisphyſikus des 
Buer Weſtpriegnitz ernannt worden. 


— — — — 
Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 27. Februar. 


Die Antworten, welche die Regierungsvertreter vorgeſtern 
um Reichstag auf die Anfrage über die thatſächliche Begründung 
der in Betreff des Ta baksmonopols umgehenden Gerüchte 
ertheilten, waren jo ausweichend wie nur möglich. Man erfuhr 
daraus nur, daß die Sache im Bundesrath noch nicht verhandelt 
I Vorden, was auch ſelbſtverſtändlich Niemand vorausgeſetzt hatte. 
Wie weit aber der Reichskanzler ſich aufs Neue mit ſeinem Lieb⸗ 
üngsprojekt beſchäftigt, darüber konnte oder wollte am Bundes⸗ 
kathstiſch Niemand Auskunft geben. Die Art und Weiſe, wie 
die bezüglichen Anfragen des Reichstags beantwortet wurden, 
kann nur die Wirkung haben, die Beunruhigung, 
welche ſich bei dem erſten Auftauchen der bezüglichen 
Gerüchte des Publikums bemächtigte, zu ſteigern. Und trotzdem 
balten wir es, ehe uns der handgreifliche Gegenbeweis geliefert 
wird, für undenkbar, daß das Monopolprojekt ſchon in nächſter 
? Zuknnft wirklich an die geſetzgebenden Körperſchaften herantreten 
kän: ` Der Reichskanzler hat freilich niemals auf dieſes ſein 
Ideal verzichtet, allein nachdem erſt im vorigen Jahre eine Ver⸗ 
„ Nändigung über die Beſteuerung des Tabaks zu Stande gekom⸗ 
men, durfte man Héi doch der Erwartung hingeben, daß damit 
wenigstens für eine längere Reihe von Jahren die Frage nicht 
A wieder aufgewühlt werden würde, wie der Tabak als Finanz⸗ 
Objett zu verwerthen ſei. Noch iſt weder der finanzielle Erfolg der 
auen Tabaksſteuer noch ihre Wirkung auf Bau und Induſtrie 
des Tabaks zu überſehen, und ſchon ſollte wirklich im 
_ tan gedacht werden, ein Projekt der a b 
zu ſetzen, gegen das eine große Majorität des Reichstags ihre 
f prinzipielle Abneigung aufs Beſtimmteſte kundgegeben hat! Wir 
halten das, wie geſagt, einſtweilen für undenkbar und hoffen, 
der Reichskanzler wird ſelbſt Gelegenheit nehmen, die beunruhigen⸗ 
den Gerüchte zu zerſtreuen, mehr als es die ausweichenden Er⸗ 
klärungen ſeiner Vertreter vermochten. dë 
Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat in ihrer vor⸗ 
geſtrigen Abendſitzung die Stelle eines Kanzleiſekretärs im Reichs⸗ 
eſundheitsamt nach langer Diskuſſion geſtrichen. In der heutigen 
Sitzung wurde der Betriebsfonds für die Reichsdruckerei im Den 
von 450,000 Mark abgeſetzt, weil man es ni t für zweckmäßig hielt, 
ſeſen Poſten aus den Mitteln des laufenden Etats zu beſtreiten. Der 
größere Theil der heutigen Sitzung wurde von den der Kommifjion über⸗ 
wieſenen Theilen des Marinetats in Anſpruch genommen An demſelben 
wurden im Ganzen abgeſetzt 1,315,000 M., und zwar 950,000 M. im Ordina⸗ 
Num und 365,000 Mark im Extraordinarium. Außerdem wurde eine 
Reihe anderer Positionen ohne bemerkenswerthe Beſchlüſſe erledigt. 
Es erübrigt der Kommiſſion die Berathung des Milttäretats, des 
Etats der Zölle, des Poſt⸗ und Telegraphenetats und des Etats des 
nvaliden⸗ und Penſlonsfonds. Nach dem bisherigen Gange der Ge⸗ 
chäfte iſt vielleicht die Annahme nicht unbegründet, daß dieſe Aufgabe 
in etwa drei Sitzungen bewältigt werden kann. Diejenigen, welche die 
vom Bundesrathe vorgeſchlagene Verfaſſungsänderung mit der „end⸗ 
loſen Länge“ der Budgetberathung motiviren wollen, werden alſo um 
praktiſche Beispiele in einige Verlegenheit gerathen. 
In Angelegenheit der Zolltarifs⸗Verhandlungen 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Oeſterreich erhält die 
„Karlsr. Ztg.“ aus Wien, 23. Februar, folgende, das früher 
von uns Geſagte beſtätigende Mittheilung: 5 
Die 5 daß die Propoſitionen der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung bezüglich der künftigen Verkehrsverhältniſſe in Wien ein⸗ 
etroffen ſind und daß demnächſt die t ingar Zoll⸗ 
onferenz zu ihrer Prüfung zuſammentreten wird, iſt richtig, aber 
der Inhalt dieſer Propofitionen iſt in den Blättern nicht vollſtändig 
oder, wo vollſtändig, Ko genau wiedergegeben. So wird einſtweilen 


nur feſtzuhalten fein, daß die Propofitionen auf dem Gedanken der 
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r Zölle fußen: die kontrahirenden Theile ſollen fich 
berpflichten, die Positionen Jeer autonomen Tarife im Verkehr mit 
 &inander auf eine beſtimmte Reihe von Jahren auf der gegenwärtigen 
oͤhe zu belaſſen, ohne im Uebrigen behindert zu ſein, in der Rich⸗ 
— gegen dritte Staaten hin dieſelben beliebigen Aenderungen zu 
unterziehen. Ke 
2 offiziöſe wiener „Fremdenbl.“ enthält dieſelbe Nachricht 
und fügt noch hinzu: AN 
hi weni Folge der deutſchen Ablehnung ergiebt ſich auch das 
Bun een des Rohleinenverkehres, ohne daß eine Ausſicht vorhanden 
wäre, daß derſelbe wieder aufgenommen wird. Job? dieſer Wen⸗ 
dung der Dinge dürfte es ſchwer ſein, ſchon jetzt die Ste una zu prä⸗ 
tren, meint das „Fremdenblatt“, welche Oeſterreich die > 1 
dorzeichnen werden, denn dies ſei kein eem. nicht einmal RS ` 7 
Jegeualatct, welche durch die deukſchen Propoftionen in Plusfich 
eſtellt werde. Die Zolltonferen,, welche eheſtend zuſammentritt, werde 
er das weitere Vorgehen ſchlüſſig werden müſſen. e 
A3 weierlei geht aus den jetzt zahlreich vorliegenden A eu br 
tungen der ruſſiſchen Preſſe über die neueſte Unthat 
der Nihiliſten hervor: erſtens, daß man auch in Rußland 
ſelbſt die Ueberzeugung gewinnt, daß die Häupter der Nihiliſten 
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` Nachforſchungen der Polizeiſicher. 
“A a⸗ Sr üngſt he ſich RN 
wieder auf die Tagesordnung junge er di 


in höheren Kreiſen zu ſuchen find, — was jüngſt ein Ham⸗ 
burger Blatt im Gegenſatz zu unſeren Meldungen aus 
Petersburg abzuſtreiten verſuchte — zweitens aber, daß die Un⸗ 
thätigkeit oder Unfähigkeit der ruſſiſchen Polizei nachgrade den 
höchſten Unwillen erregt. Was den erſten Punkt anbelangt, ſo 
befleißigen ſich die Blätter einer aus begreiflichen Gründen ſehr 
vorſichtigen Sprache, aber überall kann man — wenn auch nur 
zwiſchen den Zeilen — herausleſen, daß man die eigentliche be⸗ 
wegende Kraft des Nihilismus nicht mehr im Kreiſe jener pro⸗ 
blematiſchen Exiſtenzen ſucht, welche bisher bei Ausübung ihrer 
Verbrechen ergriffen und zur Verantwortung gezogen wurden. 
Auf die Frage: „Wer ſind die Leiter des Nihilismus?“ klingt 
jedesmal die Antwort durch: „Sucht ſie nicht in niederen Krei⸗ 
ſen, höher hinauf!“ Und man muß leider geſtehen, daß dieſe 
Antwort in der ganzen Entwickelungsgeſchichte des Nihilismus, 
namentlich aber in den Vorbereitungen und Ausführungen der 
nihiliſtiſchen Verbrechen eine gewiſſe Berechtigung findet. Ebenſo 
berechtigt iſt unſeres Erachtens der Unwille gegen die Polizei, 
welche trotz unglaublichſter Machtbefugniß die wiederholten An⸗ 
griffe gegen das Leben des Kaiſers nicht zu verhindern verſteht. 
Gerade der letzte Fall iſt in dieſer Hinſicht der bedeutſamſte. 
Abgeſehen von den in Petersburg umlaufenden Gerüchten über 
ein im Winterpalais geplantes Verbrechen, hatte ja auch eine 
Warnung der deutſchen Geheimpolizei vorgelegen, ja es war von 
dieſer ſogar der Plan der Unterminirung des Winterpalais ein⸗ 
geſandt worden. Dieſe Meldung findet jetzt eine weitere Beſtä⸗ 
tigung in einem offiziöſen Briefe der „Wiener Abendpoſt“, wel⸗ 
cher jene Mittheilung noch dahin ergänzt, daß der betreffende 
Plan von der deutſchen Geheimpolizei in Genf bei dem dort 
lebenden Nihiliſten Fürſten Krapotkin entdeckt worden iſt. Daß 
nach ſolchen ſchwerwiegenden Anzeigen das Attentat doch durch⸗ 
geführt werden konnte, wird mit jedem Tage unbegreiflicher. 
Die Nachläſſigkeit, mit welcher das Palais überwacht wurde, 
überſteigt alle Begriffe. Der Palaſt diente an 120 paßloſen 
Perſonen zum ſicheren Obdach, 


jungen Leuten u ten dem T itel „ bl. af er 
Bund Liebe und Freiheit“ gebildet, der auch ein Jour⸗ 
nal unter dem Namen „Der Rebell“ herausgiebt. Dieſer Verein 
hat nun in letzter Zeit eine Broſchüre erſcheinen laſſen, welche 
die Bezeichnung „All' Erta“ (Habt Acht) führt, worin die 
„Italia Irredenta“ monarchiſcher Tendenzen beſchuldigt 
und die Jugend Italiens aufgefordert wird, ihre Kräfte nicht 
für die „Italia Irredenta“ zu vergeuden. Die letztgenannte Ge⸗ 
ſellſchaft erwidert nun in einer von Aleſſandro Serafini gezeich⸗ 
neten Schrift, welche gleichfalls den Titel „All' Erta“ führt, 
in den heftigſten Ausdrücken gegen dieſe Zumuthung. Am 
Schluſſe derſelben findet ſich folgende, eines Kommentars nicht 
bedürfende Auslaſſung: „Oeſterreich befeſtigt ſich an ſeinen Gren⸗ 
zen und inſultirt uns in ſeinen Journalen. Alle Italiener, ob 
Monarchiſten oder Republikaner, müſſen ſich nun durch dieſe 
beſtändigen Herausforderungen aufgerüttelt fühlen und auf eine 
ihrer würdige Weiſe antworten. Es ſcheint, daß der „Verein 
der Irredenta“ jetzt in ſeine dritte Periode eintreten müſſe — 
nämlich in die Periode der Aktion. Wenn auf dieſe unaufhör⸗ 
lichen Herausforderungen Oeſterreichs nicht jeder Italiener, welcher 
Partei er auch angehören möge, das Schwert zieht, ſo werden 
wir Republikaner es ziehen. Vielleicht werden wir ein zweites 
Aſpromonte, vielleicht ein zweites Mentana erleben; es liegt nichts 
daran; die Geſchichte wird eine Schmach der Monarchie mehr zu 
regiſtriren haben und eine rühmliche That mehr zu den ſo vielen 
der italieniſchen republikaniſchen Partei hinzufügen. Aber erin⸗ 
nern wir uns, daß Aſpromonte und Mentana den Tag beſchleu⸗ 
nigt haben, an dem man auf dem Kapitol die italieniſche Fahne 
aufpflanzen konnte.“ 


Ueber die Unterfuhung gegen den verhaf⸗ 
teten angeblichen Hartmann liegen neuere Nach⸗ 
richten von Belang nicht vor. Wie der „National“ meldet, hat 
der Rechtsbeiſtand des Verhafteten, Advokat Engelhard, nachdem 
er erſt Sonntag Abend vom Polizeipräfekten die Ermächtigung 
erhalten, Montag früh mit ſeinem Klienten in der Conciergerie 
eine erſte lange Unterredung gehabt und dann beim Polizeiprä⸗ 
fekten um die Erlaubniß, in den Akten Einſicht nehmen zu 
dürfen, nachgeſucht. Gewiß ſoll nach dem „National“ ſein, daß 
der Verhaftete weder Hartmann noch Maier heiße und kein 
deutſcher Unterthan ſei. Ein Reporter des „Gaulois“ hat 
den Hauswirth Maier⸗Hartmann's, den Tiſchler Bérard 
in der Cour Saint⸗Philippe⸗du⸗Roule, ausgefragt und von ihm 
Folgendes erfahren: 

m 13. Januar kam einer meiner Freunde, den ich nur als Herrn 
X. bezeichnen will, zu mir und fragte mich, ob ich nicht einen fremden 
jungen Mann, der aus der Schweiz käme und nur 14 Tage in Paris 
bleiben wolle, bei mir in Quartier nehmen könnte. Ich machte ihm bemerk⸗ 
lich, daß ich kein Zimmervermietber bin, ſondern nur aus Gefälligkeit einen 
Aftermiether im Haufe habe; da k. mir aber entgegnete, daß er es auch 
von mir nur als einen e e verlange und daß der junge 
Mann ihm beſonders empfohlen und übrigens auch vollkommen zah⸗ 
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Ute ich ihm ein nothdürftig möblirtes Dachzimmer 
zur Verfügung. Er dankte mir und bat mich, nun noch ſo gütig zu 
ſein, dem Herrn Eduard, der beinahe gar nicht franzöſiſch ſpreche und 
auch nichts weniger als reich ſei, gegen 1 Entlöhnung die 
Koſt zu gewähren, worauf ich ebenfalls einging. Am folgenden Tage 
fübrte mir mein Freund den jungen Mann zu, der ein kleines Fell⸗ 
eiſen in der Hand trug. Er war ziemlich groß, blond, mit einem 
krauſen Vollbart, und dien 30 bis 35 Jahre alt. Sein Anzug war 
armſelig genug: ein niederer Filzhut und ein brauner Ueberzieher, hin⸗ 
ter dem ſich ſeine ſonſtige e Gene Noch an demjelben Tage 
nahm er mit uns das Diner und ging dann ſchlafen. Er ſprach in 
der That beinahe gar nicht among. Am nächſten Tage ſagte er 
mir, daß ihm ſehr daran gelegen wäre, unſere Sprache zu lernen, und 
des Abends kam er mit Büchern und Schreibzeug nach Hauſe und 
ſchien ſehr fleißig zu arbeiten. Seine Lebensweiſe war dann auch 
eine ſehr einfache. Er kam immer erſt gegen Mittag aus ſeiner Stube 
herab, um das Dejeuner mit uns zu nehmen; ich erfuhr 

ſpäter, daß er in ſeinem Bett gearbeitet hat. Dann ging er aus un 
kam erſt gegen 7 Uhr zur Eſſenszeit wieder. Des Abends verließ er 
das Haus nur ſelten, um auch ſchon früh wieder heimzukehren. Iwei 
Mal blieb er länger aus; wie er mir ſagte, war er das eine Mal im 
Winterzirkus und das andere Mal in der Singſpielhalle Ba⸗ta⸗Clan ge⸗ 
weſen, wo er mit Vergnügen beobachtete, daß er ſchon viel verſtanden 
und alſo im Franzöſiſchen Fortſchritte gemacht hätte. Nach Ablauf 
der erſten vierzehn Tage eröffnete mir Eduard, daß er noch weitere 
vierzehn Tage bleiben möchte. Er ahnte nicht, wie wahr er ſprach, 
denn gerade am 15. Februar wurde er verhaftet. Von Beſuchen 
hat er bei mir keinen einzigen empfangen, von Briefen nur zwei mit 
franzöſiſchem Poſtſtempel. Seinen Hut wechſelte er, vielleicht 
weil er Dé beobachtet glaubte, mit einem Zylinder = Hut. 
Von Politi 99 * er nie, daher mich ſeine Verhaftung ungemein 
überraſchte. Mir gegenüaer war er freundlich und honnet; als er 
einmal ſeine Uhr zum Repariren gab, lieh er ſich die meinige und 
brachte ſie mir nach vier Tagen wieder zurück. Da ich ihn eines 
Abends nach ſeinem Berufe fragte, erwiderte er mir, er beſchäftige ſich 
bauptſächlich mit Galvanoplaſtik. Bei der Hausſuchung fand man in 
ſeinem Zimmer drei Päſſe auf drei verſchiedene Namen und ein ziem⸗ 
lich umfangreiches Packet von Papieren; bei näherer Prüfung ergab 
ſich aber, daß dieſelben nur Uebungen in der franzöſiſchen Konjuga⸗ 
tion, im Styl und dergleichen enthielten. Auf die Frage des Repor⸗ 
ters, ob der Freund R. Hartmann unter ſeinem 


ren Namen ge⸗ 


ard empfo 


kannt hätte, erwiderte Bérard: Keineswegs, der junge Mann war 
denn hier waren ba den, eg einem; Kameraben u dem Shane Zi 
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dem ruſſiſchen Botſchafter in d tr A 0 
ſſiſchen Unterthanen Hart 
gelegten Dokumente die Identität des Hartmann dargethan und 
das Verbrechen deſſelben feſtgeſtellt haben ſollte, die franzöſiſche 
Regierung der Auslieferung des Hartmann zuſtimmen werde. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 26. Februar. [Profeſſor Hirſch und 
das Reichs⸗-Geſundheitsamt. Volksbildungs⸗ 
Geſellſchaft. Die Küſtenſchifffahrt.] Der für 
den Leiter des Reichsgeſundheitsamtes überaus ungünſtige Ein⸗ 
druck der geſtern von Profeſſor Hirſch gegen denſelben ver⸗ 
öffentlichten Erklärung war fo ſtark, daß ſchon heute der 
Verſuch gemacht wird, durch eine lange, im „Reichsanzeiger“ 
publizirte Erwiderung ihn abzuſchwächen. Das wird aber nur 
ſolchen Leſern gegenüber gelingen, welche bereits vergeſſen haben, 
um was es ſich in der Hauptſache handelt. 
ſetzt ſehr breit auseinander, daß die Veröffentlichung des Berich⸗ 
tes der nach Rußland entſandten Peſt⸗Kommiſſion ſich darum 
drei Vierteljahr verzögert habe, weil Profeſſor Hirſch vor der 
Publikation einige Aenderungen vorzunehmen wünſchte und in 
der Zwiſchenzeit einmal verreiſt war. Ob dies genügt, um eine 
neunmonatliche Verzögerung zu motiviren, darüber wird Herr 
Hirſch ſich wohl noch äußern; doch das iſt gar nicht der Punkt, 
um den es ſich weſentlich handelt. Die Erklärung Profeſſor 
Hirſch's richtete ſich gegen die vom Direktor des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes im Reichstage geſprochenen Worte: der Bericht ſei 
noch nicht lange fertig; er ſelbſt (Dr. Struck) habe ihn 
noch nicht geleſen. Dem gegenüber konſtatirt auch der 
„Reichsanz.“, daß der Bericht im Juli v. J. eingereicht worden, 
und über die Thatſache, daß der Direktor des Geſundheitsamtes 
ihn nicht kennt, ſagt das amtliche Blatt kein Wort. 
— Der Ausſchuß der deutſchen Volksbildungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, die diesjährige Generalverſammlun 
der Geſellſchaft auf einen noch zu beſtimmenden Tag gleich e 
Pfingſten nach Leipzig zu berufen. Der Hauptgegenſtand der 
Verhandlungen ſoll die Frage ſein, wie ſich am beſten der Ver⸗ 
breitung unſittlicher oder aus anderen Gründen ſchädlicher Bücher 
ſteuern und diejenige guter Volksſchriften befördern läßt. In 
letzterer Beziehung haben einzelne Lokalverbände der Geſellſchaft 
bereits Tüchtiges geleiſtet; es kommt aber auf eine umfaſſende 
Wirkſamkeit an. — In der nunmehr geſchloſſenen Delegirten⸗ 
Konferenz der nautiſchen Vereine hatte man auch das 
neueſte wirthſchaftliche Beglückungsprojekt, das diesmal ſpeziell 
der Seeküſte gewidmet iſt, die Beſchränkung des Rechtes fremder 
Schiffe zur Küſtenſchifffahrt, erörtern wollen. Man 
unterließ es aber, weil man im Unklaren darüber war, ob nur 
eine Repreſſalie gegen Rußland aus Anlaß der bekannten „Falk“⸗ 
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immer ſchwächer gewordenen Agitationen Malter prinzipieller 
des Simultanweſens und der deutſchen 


Konfeſſionalität hin. Die in dieſen 


Affaire oder eine allgemeine protektioniſtiſche Maßregel beab⸗ 
ſichtigt iſt. Die Vertreter der Seeſtädte im Reichstage ſind einer 
ſolchen gegenüber einmüthig in der Ablehnung — vielleicht mit 
Ausnahme des Herrn Mosle von Bremen, der aber im Voraus 
durch die „Weſer⸗Ztg.“ desavouirt iſt. 

— Die Anweſenheit des Großfürſten Nicolaus 
Nicolajewitſch beſchäftigt die öffentliche Neugierde. In der 
Umgebung des Botſchaftspalais unter den Linden konnte man 
vielfach Gruppen Neugieriger wahrnehmen, die den vielbeſproche⸗ 
nen Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee während des letzten 
Krieges und ſeine hochgeſtellten Beſucher ſehen wollten. Vor⸗ 
geſtern um die Mittagsſtunde hieß es, der Reichskanzler würde 
dem Großfürſten einen Beſuch abſtatten. Die Wartenden wur⸗ 
den zwar in dieſer Hoffnung getäuſcht, dafür hatten ſie die Ge⸗ 
nugthuung, den Kaiſer zu ſehen, der um 12 Uhr in das Bot⸗ 
ſchaftshotel einfuhr, und ſpäter die Deputation des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5, deſſen Chef der Großfürſt iſt. 
Gegen 5 Uhr ſtand eine zahlreiche Menſchenmenge die Linden 
entlang, um die glänzende Auffahrt der Gäſte, welche ſich zu 
dem um die genannte Stunde beim Kaiſer zu Ehren ſeines 

Gaſtes ſtattfindenden Diner begaben, an ſich vorbeiziehen zu laſſen. 
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Aus dem Bericht des poſener Magiſtrats 
un die Regierung betreffend das ſtädtiſche 
Simultanſchulweſen. 


Im September des vorigen Jahres brachte der „Kuryer 
Pozu.“ einen Artikel über das Schulweſen der Stadt Poſen, 
worin die Behauptung aufgeſtellt wurde, daß das ſtädtiſche 
Schulweſen in einer die polniſchen Katholiken beeinträchtigenden 
Weiſe organiſirt ſei, daß namentlich die Zahl der polniſchen 
Lehrer geringer als die der deutſchen ſei, und daß die polniſche 
Sprache zu wenig gepflegt würde, obgleich doch die ſtädtiſchen 
Schulen hauptſächlich aus den Mitteln der polniſch⸗katholiſchen 
Bevölkerung unterhalten würden. Selbſtverſtändlich war der 

Artikel des „Kur.“ in dem üblichen national⸗deklamatoriſchen 
Pathos gehalten. Im Auftrage des Kultusminiſters hat nun 
die königl. Regierung den Magiſtrat in der erwähnten Ange⸗ 
legenheit zur Berichterſtattung aufgefordert. Dem uns jetzt vor⸗ 
liegenden gedruckten und ſehr gründlichen Bericht entnehmen wir 
Folgendes: E 

Durch hohes Reſkript vom 19. d. Mts. Nr. 7736 IIa., das hieſige 
niedere Schulweſen beereffend, werden wir zur Aeußerung über einen 
in deutſcher Ueberſetzung gehorſamſt zurückfolgenden Artikel Nr. 213 
des „Kuryer Poznanski“ aufgefordert. Gewiß verlangt Eine Königliche 
Regierung von uns nicht, daß wir über den durch den Artikel gehenden, 
in ſeinen Schlußworten ſehr ungenirt ſich zuſpitzenden Vorwurf, wir 
ſtrebten nach Entnationaliſirung der polnischen Kinder und nach Ein⸗ 
wurzelung des religiöſen Indiffertntismus und ſuchten zu dem Zwecke 
durch die Simultanſchule in den polniſch⸗katholiſchen Kindern die na⸗ 
tionalen und re . — Gefühle erkalten zu machen, auch nur ein Wort 
Der Vorwurf kennzeichnet ſich als eine der leeren Dekla⸗ 

mationen, denen man ſo oft in einer gewiſſen Preſſe unſeres national 


h önigliche 
E Zen daß die Gemeindebehörden K t 
i errſchaft Geht, die Simultan⸗ 


eignete Unterrichtsform erachtet haben, und zwar für alle Stände und 
Bevölkerungsklaſſen, und nicht um einer tendenziös nationalen oder 
religiöſen Zem willen, ſondern weil durch die Erfahrung vieler 
Dezennien die Ueberzeugung bei uns feſtſteht, daß das Prinzip der 
konfeſſionellen und nationalen Trennung in der Schule den konfeſſio⸗ 
nellen Hader und nationalen Haß im Leben unſerer Einwohnerſchaft 
fördert, die gemeinſchaftliche Erziehung der Jugend in gemeinſamen 
öffentlichen Anſtalten aber der religiöfen Duldung und nationalen 
Verſöhnlichkeit unter den Erwachſenen den Boden bereitet. Deshalb 
ſind wir zu allen Zeiten ſeit 60 Jahren und mit allen unſeren Mitteln 
und Kräften für die Simultanſchule in der Stadt Poſen eingetreten, 
haben mit Kummer und SM und böſer Ahnung in den vierziger 
und fünfziger Jahren unſer Simultanprinziv dem Konfeſſionalismus 
müſſen weichen ſehen, haben bald unſere Befürchtungen im wachſenden 
ſozialen Unfrieden unſerer Bürgerſchaft ſich erfüllen ſehen, und darum 
uns verpflichtet gehalten, jede günſtige Gelegenheit zur Wiedererlan⸗ 
gung der Simultanität in unſerem Schulweſen zu benutzen. So gelang 
es uns, im Jahre 1853 die ſimultane Realſchule, 1858 die ſimultane 


Mittelſchule, 1871 die ſimultane Bürgerſchule (in den oberen Klaſſen 
na e 
n Ge zu gründen und 1878 aus denſelben eine vierte ſimultane 


dem Lehrplan der Mittelſchule arbeitend), 1873 die 3 ſimultanen 


Stadtſchule zu entwickeln, jobap ſeit nunmehr faft_7 Jahren die Stadt: 
tane Schulen beſitzt. Die Mittelſchule iſt 
fig, die Bürgerſchule 7ſtufig, jede der Stadtſchulen 6ſtufig organiſirt. 
G folgt in einem beigefügten Tableau eine Geſammt⸗ und Spzial⸗ 
tatiſtik dieſer Schulen nach Klaſſen, Kindern, Lehrkräften, Geſchlecht, 
Nationalität, Religion, Konfeſſion.) : d 
Bei Errichtung dieſer Schulen haben wir uns beſtrebt und bei 
Verwaltung derſelben bemühen wir uns fort und fort, mit objektiven 


Ernſte und gewiſſenhafter Unparteilichkeit die durch unſere eigenartigen 


Verhältniſſe bedingten ſehr verſchiedenen, nicht immer harmoniſchen. 
nicht ſelten ſich widerſprechenden Intereſſen⸗Anſprüche unter einander 
ädagogiſchen . in Einklang zu bringen und 

zu halten. Wir ſehen dieſe Bemühungen trotz gelegentlicher Anfein⸗ 
dungen und Verhetzungen nach allen Seiten hin mit Erfolg gekrönt 
und die Schulen ſelbſt trotz mancher übrigens in den letzten Ze 
egner 
nterrichts⸗Sprache im Ver⸗ 
trauen der Eltern und Verſorger gefeſtigt. Sie müſſen ſich immer 
mehr und mehr überzeugen, daß unſeren Simultanſchulen nichts ferner 
liegt, als das Agitiren und Propagandiren nach Nationglität und 
ichtungen gegen die Schulen er⸗ 
hobenen Beſchwerden ſind aus der Luft gearifen. x 
Von Anfang der Begründung der Simultanſchulen ſtand es bei 
uns feſt, daß in den Lehrkräften die nationale und konfeſſionelle 


Parität, ſoweit irgend möglich, angeſtrebt werden müſſe. Freilich muß 


unter dieſer Parität etwas Anderes verſtanden werden, als was der 
Artikel des „Kuryer“ darunter verſteht und was auf nonsens hinaus⸗ 


läuft. Sein Verlangen, die Zahl der Lehrer an den einzelnen Schulen 


nach Nationalität und Konfeſſionalität in das gleiche Verhältniß mit 
der Zahl der Kinder an denſelben gebracht zu ſehen, ſo daß alſo z. B. 
bei dem Vorhandenſein von ß polniſcher Kinder in einer Schule + des 
Lehrerkollegiums aus Polen beſtehend, an ihr zu fungiren hätten, 
würde ein nutzbringendes fortbildendes Unterrichten an einzelnen unſerer 
Schulen zur Unmöglichkeit machen, da nach den beſtehenden Ver⸗ 


ordnungen die deutſche Sprache die Unterrichtsſprache bildet, das pol⸗ 


niſche Kind daher möglichſt ſchnell zu einem gewiſſen Grade der Be⸗ 
herrſchung dieſer Sprache gebracht werden muß, der Lehrer polniſcher 
Nationalität aber ‚auf dem kgtholiſchen (will ſagen: polniſchen) 
Seminar gebildet, die deutſche Sprache gemeiniglich ſelbſt zu dürfkig 


1 


beherrſcht, um die polniſchen Kinder in der für ihr Vorſchreiten noth⸗ 
wendigen Weiſe zu fördern. Es kommt dazu. daß die deutſchen Kinder 
durch ihren Verkehr mit den polniſchen Kindern derſelben Schule eine 
mächtige Hülfskraft für den Lehrer zu dieſer Förderung der letzteren 
bilden und daß, je weniger deutſche Kinder in einer Schule vorhanden 
find, das Lehrer⸗Kollegium dieſer Hülfe ermangelt, ein Mangel, 
welcher nur durch Verſtärkung des deutſchen Elementes in dem 
Kollegium ſelbſt ausgeglichen werden kann. Die Erfahrung hat 
uns hiernach belehrt, daß im Gegenſatze zu der Vorſtellung des 
„Kuryer“ über dieſe Dinge in dem Maaße der überwiegenden Zahl 
polniſcher Kinder, die Zahl polniſcher Lehrkräfte an der Schule ſich 
mindern darf, ja ſogar muß. Freilich fordert andererſeits die Gerech⸗ 


ue? in E hen, der polnischen Nationalität und der katho⸗ 
i 


liſchen Konfeſſion, daß dieſes Zurücktreten des polniſchen Elementes 
im Lehrerkollegium eine gewiſſe billige Grenze nicht überſchreite. Wären 
lediglich unſere Wünſche entſcheidend, ſo möchten wir aus paritätiſchen 
und pädagogiſchen Gründen das deutſche und polniſche Element in 
der Geſammtzahl der Lehrkräfte an unſeren Simultanſchulen möglichſt 
905 leichen Hälften vertreten ſehen, ſo daß die 3023 deutſchen und die 
polniſchen Kinder von 59 deutſchen und 59 polniſchen Lehrer⸗ 
kräften unterrichtet würden. Fort und fort ſtreben wir, dieſes Ver⸗ 
hältniß wenigſtens annähernd zu erreichen und wenn gleichwohl gegen⸗ 
wärtig nur 46 polniſche den 72 deutſchen Lehrkräften gegenüber ſtehen, 
ſo hat dies ſeinen Grund in thatſächlichen Schwierigkeiten, welche zu 
unſerem Bedauern ſich ſtärker erweiſen als unſere Wünſche. Wir 
nehmen, was uns gewiß nicht zu verdenken iſt, keinen um eine Stelle 
ſich bewerbenden Lehrer an, welcher nicht mit leidlichen Prüfungs⸗ 
zeugniſſen verſehen iſt oder nicht vor der ſtädtiſchen Schuldeputation 
eine Probelektion befriedigend abgelegt hat. Während nun die deutſchen 
und evangeliſchen Bewerber in der Regel angenommen werden können, 
bedauern wir konſtatiren zu müſſen, daß wir weit ſeltener in der Lage 
ſind, polniſche und katholiſche Bewerber annehmen zu können. Von 
den während der letzten drei Jahre als Bewerber um Anſtellung an 
hieſigen ſtädtiſchen Schulen aufgetretenen 66 Polen und Katholiken 
aben 44 wegen mangelhafter Zeugniſſe oder als ſonſt ungeeignet, 
7 wegen ſchlecht abgelegter Probelektion abgewieſen werden müſſen, 
und uur 15 in unſeren Schuldienſt aufgenommen werden können. Faſt 
durchgängig hatten wir bei den Polen unter dieſen letzteren 22 Lehrern 
über 1 Ausbildung im Deutſchen, alſo auch über unzu⸗ 
reichende Befähigung zur Anwendung des Deutſchen als Unterrichts⸗ 
ſprache uns zu beklagen. Wir verſtehen nicht, wie mit ſolchen unzu⸗ 
reichenden Kräften, die ja als die Regel für unſere Provinz zu be⸗ 
trachten ſein dürften, die Intentionen der Oberpräſidial⸗Anordnungen 
über den deutſchen Unterricht in den kleineren Städten und auf dem 
Lande erreicht werden ſollen. Nicht minder ernſt und aufrichtig aber 
beklagen wir die immer greller hervortretende Erſcheinung, daß die 
Kenntniß und Beherrſchung der polniſchen Sprache immer mehr aus 
dem Nachwuchs des deutſch⸗evangeliſchen Lehrerthums unſerer Provinz 
ſchwindet, ſo daß wir wohl oder übel und ganz gegen unſere Begriffe 
von paritätiſcher Gegerechtigkeit und pädagogiſcher Zweckmäßigkeit uns 
gezwungen ſehen, an unſeren Simultanſchulen über die uns zuläſſig 
erſcheinende Grenze hinaus Lehrer zu verwenden, welche des Polniſchen 
gar nicht kundig ſind. . h É 
Wenn der „Kuryer“ darüber ſich ereifert, ſo hat er in gewiſſem 
beſchränklen Maaße ganz Recht. Um dieſem Uebelſtande in Betreff 
der deutſchen Lehrer und zugleich damit jenem Uebelſtande in Betreff 
der polniſchen nicht gut deutſch verſtehenden Lehrer Abhülfe zu ſchaffen, 
iebt es freilich nur einen einzigen Weg: Die Verwandlung der kon⸗ 
feſſionellen Lehrer⸗Seminare und Präparanden⸗Anſtalten der Provinz 
in ausſchließlich ſimultane Seminare und Anſtalten, in welchen 
Deutſche und Polen durch gemeinſames Zuſammenleben oder doch ge⸗ 
meinſchaftliches Unterrichtetwerden mühelos und ſicher zur Beherrſchung 
der geaenfeitigen Mutterſprachen gelangen. Es iſt von hier aus ſchon 
It lange und ſehr oft auf die unumgängliche Nothwendigkeit dieſes 
Schri . und wir würden dem Artikel 213 des „Kuryer“ 
ei 
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tens kein einziges der gegen Simultan⸗Volksſchulen vorgebrachtes Be⸗ 
denken entgegengeſtellt werden könnte und mit welcher trotzdem erſt 
bei dem Seminar in Rawitſch ein erſter Verſuch Cie wird. 

Ebenfalls entſpricht es keineswegs unſeren Wünſchen, daß _ fich 
unter den Rektoren unſerer Schulen kein Pole befindet. Die Urſache 
iſt einfach die, daß unter den auf unſere Konkurrenz⸗Ausſchreibungen 
ſich meldenden 68 Bewerbern nur 3 Polen ſich befanden, deren keiner 
den e ane genügte, und daß wir nicht ſo weit gehen zu dürfen 
glaubten, deshalb, damit unſere Schulen auch einen polniſchen Rektor 
erhielten, einen ungeeigneten Rektor zu wählen. 

Es . noch, die Beſorgniſſe des Kuryer“ wegen der Aus⸗ 
bildung des polniſchen Kindes in ſeiner Mutterſprache, und wegen 
Einführung des katholiſchen Kindes in ſeine Glaubenslehre zu beleuch⸗ 
ten und damit zu zerſtreuen. Unſere oben betonte Achtung der pari⸗ 
tätiſchen Gerechtigkeit mußte und wird uns ſtets hindern, durch leicht⸗ 
fertige oder etwa gar tendenziöſe Auffaſſung und Ausführung 
unſerer Pflichten gegen die Forderungen der Nationalität und 
der Religion Fehltritte zu thun. Mit peinlicher Gewiſſen⸗ 

aftigkeit werden durch alle Schulen die diesfälligen 
Vorſchriften der Miniſterial⸗Verf gungen von 1873 und der Ober⸗ 
präſidial⸗Anordnungen befolgt. Es wird ſogar von den Rektoren 
nach Möglichkeit dahin zu wirken geſucht, daß die Eltern und Ver⸗ 
ſorger der deutſchen Kinder, für welche nach dieſen Anordnungen der 
polniſche Sprachunterricht nur fakultativ iſt, ſich beſtimmen laſſen, den 
Kindern die Theilnahme an dieſem Unterrichte theils zuſammen mit 
den polnischen Kindern, theils in beſonderen Abtheilungen zu 
geſtatten. Der katholiſche Religions⸗Unterricht wird den deutſch 
n Kindern und den polniſch ſprechenden in geſonderten 
Abtheilungen ertheilt, den letzteren Kindern durch alle Klaſſen 
in ihrer Mutterſprache. Zur 1 erfolgreichen Förde⸗ 
rung des Unterrichts der polniſchen Sprache und der Religion 
trägt im vortheilhaften Vergleiche mit dieſem Unterrichte in den kon⸗ 
feſſionellen Schulen der Provinz und in den ehemaligen konfeſſionellen 
Schulen unſerer Stadt ber günflige Umſtand bei, daß unſere großen 
Schulkörper die Bildung vieler Abtheilungen geſtatten, in welchen die 
Kinder gleicher Erziehungsſtufen obt unterrichtet werden können, 
Los déi Leewen gründliche Weiterförderung der Kinder ſehr 
erſprießlich iſt. 
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Focales und Provinzielles. 


Poſen, 27. Februar. 


r. In der Kuklinski'ſchen Angelegenheit hatte Propſt Pen⸗ 
dzinski an der hieſigen St. Martinskirche Beſchwerde bei der königl. 
Regierung darüber geführt, daß die hieſige Polizeibehörde im Wege po⸗ 
lizeilichen Zwanges den kirchlichen Leichenwagen zur Beerdigung des 
Eiſenbahn⸗Büreau⸗Diätars Kuklinski aus der Remiſe der St. Martins⸗ 
kirche entnommen, nachdem der Propſt die Stellung des Leichenwagens 
verweigert hatte. Die Beſchwerde iſt jedoch von der k. Regierung als 
unbegründet zurückgewieſen worden. J t 

Im Verein junger Kaufleute hielt am Dienftag Herr Dr. 
Gieſe einen ausgedehnteren, circa 1% Stunden dauernden Vortrag 
„Ueber politiſche Dichtung“, in welchem er die Berechtigung 
dieſer Dichtgattung des Näheren nachzuweiſen bemüht war. Zu die⸗ 
ſem Zwecke ging er nicht nur ins Mittelalter, auf die Troubadoure, 
Walter von der Vogelweide und Dante zurück, ſondern verfolgte die 
Zeugen politifcher ` SOS in das klaſſiſche Zeitalter Roms und 
Griechenlands hinein, wo er Tyrtäus, Pindar, Euripides, Ariſtophanes, 
Sa Virgil und andere als weſentliche oder theilweiſe Vertreter die⸗ 
er Ait nachwies. Für die neuere Zeit beschränkte ſich der Vortra⸗ 
gende nicht auf Deutſchland, ſondern zog auch namentlich Frankreich 


und England mit Béranger und Lord Byron in die Beſprechung in 
ein. Mit Nachdruck verwies er darauf, daß ſelbſt der fromme ST 
ſtock politiſch freiſinnig angehauchte Oden geſchrieben, daß Schiller, zun 
Theil ſelbſt Goethe (im Egmont), Uhland, Lenau, Grün und eine kaut 
überſehbare Reihe anderer großentheils hervorragender Dichter der pe 
litiſchen Dichtung freiſinniger Natur in größerem oder geringerem Un 
fange, mit mehr oder weniger Nachdruck, in zahmeren und wilder 
Formen gedient. Heine, Freiligrath und Herwegh wurden einer Wé 
deren Berückſichtigung unterzogen. Erſterer wurde in den manniglad 
ſittlichen Flecken auch feiner politiichen Dichtung charakteriſert, währe 
die moraliſche Schuld an manchen Extravaganzen Herweghs und ® 
ligraths mehr der vorangegangenen Periode der Unterdrückung Wi 5 
ſchoben wurde. Zum Schluß wurde nachdrücklich hervorgehoben 
die politiſche Dichtung aller Zeiten fait ausſchließlich freiſinniger ich 
ſei, daß andere Richtungen weniger und weniger Gutes, namen. 
aber die Sozialdemokratie nur inhaltlich und äſthetiſch ſchauderha 
Produkte aufzuweiſen habe. di 
r. Zum Beſten der gen Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt 10 
err Paſtor Schlecht am 24. d. MS. in der Aula des (ongf: 
riedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums einen Vortrag: „Bilder aus deg 
egens⸗ und Siegesgange der dienenden Liebe 
welchem die Sache, welcher ſeit nunmehr 16 Jahren durch regel mei 
wiederkehrende Vorträge zum Beſten der hieſigen Diakoniſſen⸗ raf 
anſtalt gedient wird, zum Gegenſtande der Beſprechung gemacht mil 
Redner wies darauf hin, daß die „dienende Liebe“ (die Diafo 
welche fich auf das ganze Gebiet menſchlichen Elends erſtrecke, ſchen“ 
altteſtamentariſchen Zeiten im Volke Iſrael, dem erſten Volke, d 
eine Offenbarung zu Theil geworden, vielfach geübt worden Ze: ! 
moſaiſche Geſetzgebung vergeſſe nicht der Armen und Elenden 
habe mancherlei Beſtimmungen zum Beſten derſelben getroffen, W 
ſchon damals habe es Frauen gegeben, die ſich dem Dienſte der Ba 
herzigkeit gewidmet. Das Chriſtenthum ſei alsdann in die Welt! 
treten, nicht mit vielen neuen, aber dafür um jo bedeutungsvolle 
Geſetzen, und eines der Hauptgeſetze habe gelautet: „Liebet Euch un di 
einander, wie ich Euch geliebet habe.“ Die Urzeit der chriftlichen Kü“ 
ſei denn auch ganz von Liebe erfüllt geweſen, und zum Beſten der 2 
men habe Mancher feine ganze Habe veräußert. Später ſeien dann “ 
ſondere Organe zur Ausübung der dienenden Liebe eingeſetzt worden 
welche das Amt der Diakonie zu verwalten hatten. Dieſes Amt d 
Diafonen, neben denen bald auch die Diakoniſſen wirkten, habe D 
Jahrhunderte lang erhalten; Arme und Kranke haben "o $ 
dabei befunden, und aus allen Verfolgungen der ` gd 
Kirche ſei die Diakonie ſiegreich hervorgegangen, die, eine freie Tot 
der chriſtlichen Barmherzigkeit, dem klöſterlichen Zwange fern 
2 ſei. Auch während des Mittelalters habe es manche e 
hebende Beiſpiele dienender Liebe gegeben. — Nach der Reformati 
babe jich die katholiſche Kirche zuerit das Verdienſt erworben, die Di 
konie wieder eingeführt zu haben, und insbeſondere ſei es ccm A. 
Paulo geweſen, welcher ſich durch die Gründung der Genofjenid® 
der barmherzigen Schweſtern als einer der größten Wohlthäter DK 
Menſchheit erwieſen habe. Auch während der letzten Kriege ſei daf 
Wirken der barmherzigen Schweſtern ein überaus verdienſtvolles g. 
weſen, und in derartigen Beſtrebungen der katholiſchen Kirche 
gern eine Brücke zur Verſtändigung zwiſchen hüben und drütbef 
anzuerkennen. — 200 Jahre ſeien vergangen, ehe die evangelijche Kirch 
der katholiſchen auf dieſem Gebiete folgen konnte. Man habe vielfac 
geſagt, die evangeliſche Diakonie fei eine Nachahmung der katholiſche 
dienenden Liebe; doch ſei fie eigenartig, von jener vielfach verſchiede 
wenn auch nicht halten be werden könne, daß e von katholiſcher Sei 
viel Anregung erhalten habe. Nachdem ſchon der Gründer der preuß 
ſchen Städteordnung, der Miniſter Freiherr v. Stein, den Gedanke 
ausgeiprochen, wie vortheilhaft es ſein würde, wenn auch von evangg 
liſcher Seite die Diakonie geübt werde, war es dem Paſtor Fliedne 
in Kaiſerswerth am Rhein vorbehalten, im Jahre 1836 die modern 
Diakonie in's Leben zu rufen. Dieſelbe hat ſeitdem ſolchen Aufſchwun 
EE daß es bereits im Ganzen 51 Mutterhäufer mit zuſamme? 
308 Schweſtern giebt. Unter dieſen Mutterhäufern nimmt die hies 
Diakoniſſen⸗Anſtalt die 35. Stelle ein; fie zählt 41 Schweſtern, ert 
ihre Wirtſamkeit über die Provinz Poſen und hat bereits im Gan 
5162 Kranke gepflegt. — So habe die Diakonie, die dienende Liet 
ihren Segens⸗ und Siegesgang in unſerem Jahrhundert genon e 
und, wenn gegenwärtig die menſchliche Geſellſchaft von Gut 
mancherlei Art bedroht werde, ſo gebe es nur ein Mittel, welches * K 
Stürme zu beſchwören geeignet fei: die Liebe und Barmherzigkeit, "E 
allein uns hinüber retten könne in eine geſicherte Zukunft. 

k. Auf dem Eiſe des Vorfluthgrabens in der Nähe der DO 
brücke brachen Mittwoch Nachmittag drei Knaben, die dort Gol, 
liefen, ein, wurden jedoch durch einen Fleiſcher und und zwei Arbei 
von der Walliſchei ee aus dem Waſſer gezogen. 5 

r. In der hieſigen braten e ſind ſeit dem 7. CH, 
v. 85 d. h. alſo ſeit c. 41 Monaten, 79 Pferde und 6 Gil geſchlach 
worden. V 
r. Diebſtähle. Einer Köchin wurde am Mittwoch auf dem 4 
chenarkt ein Portemonngie, in welchem ein Zwanzigmarkſtück, 15 M. 
Silber und zwei kleine Medaillen enthalten waren, aus der Taſche 
ſtohlen. — Verhaftet wurde eine Frau, welche am Mittwoch dabei ', 
troffen wurde, als ſie aus einem verſchloſſenen Bretterperſchlage I 
Hauſe Waſſerſtraße 16 eine eben dort zum Trocknen aufgehängte geil 
chene Nachtiade zog. — Aus dem unverſchloſſenen Boden des ga i 

n 30 find am 25. d. Mts. drei Herrenhemden oc 

worden. dk 

a Birnbaum, 23. Februar. [Typbus Jüdiſcher Au 
ſtattungsperein. Schulhgusbau.] In dem zu und 
liegenden Dog 


ei 


rem Kreiſe gehörigen, etwa 1 Meile von Meſeri 

Kalzig iſt der Flecken⸗Typhus in höchſt bedenklicher Weiſe .,. 
gebrochen. Außer mehreren Kindern jollen 14 erwachſene Zerf, 
daran erkrankt ſein. Auch in Kulkau herrſcht Typhus und ſind meh 

vere Perſonen in Folge deſſen geſtorben. In Schwerin ſtarben Sf 
Typhus der k. Nene e ene Steltner und der Stadtwah 

rivatſekretär des Erſtgenannten. , 

reſp. Reiſeun, 

Borg, 


iſt folgend) 
m J. Ka a bai 2 
181.25 M., ei Mi räge 330° 


ndere 3 
Effekten la 
Dieſer Kelte 
ußverein mit Sf 
Die Mit ez 
Mil. 
Jahres 4 und es Ic 
glieder zählt. — X 
Dorfe Großdorf ein neue 
nöthigen Lehrerwohnungen un 
mit Wohnungsräumen für die L 
Bauplätze ſind bereits vorhanden. 5 
Schueidemü I, 23. Februar. [Schwurgeri ug 
San de an . In der heutigen erſten Schwurgerichtsſithn 
wurde die Wittwe Noſalie Wisniewska aus Schönlanke, welche Ta 
wiſſentlichen Meineides angeklagt und auch verhaftet war, zu 3 8 
ren Zuchthaus verurtheilt. Es wurden in dieſer Sache 8 Zeugen 
nommen. Am 4. März wird vor unſerem Schwurgerichte in der a 
terſchlagungsſache des früheren Stadtkäͤmmerers UU e 
werden. — Da vorausſichtlich die Flößerei auf unſerer Küdde 
einiger Zeit wiederum ihren Anfang nehmen wird, machen wir 


den für unſere Mühle Tarif aufmerkſam. Es 2 = jede 
8 Es während welcher beim Durchflößen der Betrieb des Stau⸗ 
Ce s eingeſtellt wird, wobei mindeſtens eine volle Stunde in Anſatz 
5 und bei längerer Zeit die letzte angefangene halbe Stunde für 
vue? a Stunde gerechnet wird, für verbundenes Holz eine 
Sich echt Si M. und für unverbundenes eine Gebühr von 2,60 M. 

u entrichten. 


N 3 Telegraphiſche Nachrichten. 


‘ Berlin, 26. Febr. S. M. Kanonenboot „Cyelop“, 4 Geſchütze, 
) Kommandant Kap.⸗Lieut. v. Schudmann I. hat am 6. Jan. c. Naga⸗ 
ſali verlaſſen Wë ankerte am 9. deſſelben Monats in Shanghai. 

Berlin, 26. Febr. „Prinz Adalbert“, 120 Geſchütze, 
Kommandant Kapitän zur See Mac Lean, ging am 6. Januar c. von 
Magaſaki i in See e ankerte am 9. deſſelben Monats in Kobe. 

München, 26. Februar. Bei der heute ſtatttgehabten Ziehung 
der Gewinne der internationalen . N a Lotterie fiel der Haupt⸗ 
deeffer von 15,000 Mk. auf Serie 199 Nr. 43, der (Ce ei Sek 

"— beten Sé zwei nei Cie emälden im Werthe von 1 fiel auf 

Serie 644 ritte Haupttreffer von 8000 Mk. auf Serie 1936 

ER. 2 2 der N ou 8 ein Oelgemälde im Werthe von 6000 


Ml. auf Serie 15 
Paris, 25. Februar. Wie verlautet, hat der ruſſiſche 
S Botſchafter, Fürſt Orlow, heute die Schriftſtücke vorgelegt, welche 
die Identität und die Schuld des verhafteten ruſſiſchen Unter⸗ 
baanen Hartmann beweiſen ſollen. Dieſe Schriftſtücke werden 
dem Juſtizminiſter überwieſen und iſt die Entſcheidung in dieſer 
Angelegenheit ja in einigen Tagen zu erwarten. 


. Rom, Febr. [Sitzung der Deputirten⸗ 

Kammer.] — Beantwortung von Ausführungen des Abg. 
AQuzati bemerkte der Miniſter Baccarini, er bedauere gleichfalls, 
aß in den Konventionen bezüglich der Mont Cenis⸗ und Pon⸗ 
tebba⸗Bahn die Kompetenzverhältniſſe nicht genau feſtgeſtellt 
i worden ſeien. Auch für die Gotthardbahn beſtänden Ver⸗ 
träge und Verpflichtungen, die Verhandlungen über die Tarife 
ſchwebten noch und werde er Vereinbarungen, welche nicht auf 
der Grundlage der Billigkeit beruhten, nicht zuſtimmen, er werde 
dementſprechend bezüglich der Pontebba⸗Linie und des internatio⸗ 
en Tarifes mit Deutſchland verfahren. 


Wien, 26. Febr. Nach einer Mittheilung der „Wiener 
Abendpoſt“ ſind in Folge des in der Nähe von Plewje kürzlich 
ſtattgehabten Zuſammenſtoßes zwiſchen einer auf einem Uebungs⸗ 
marſch begriffenen Kompagnie und einer Bande Bewaffneter Streifzüge 
angeordnet und vorgenommen worden. Hierbei wurden indeß 
die Banden, deren eine ſich einer Hammelheerde bemächtigt hatte, 
bereits zerſtreut gefunden. Die öffentliche Ordnung iſt ſeitdem 
nicht wieder geſtört worden. Die Kommandirenden der Truppen 
haben ſich mit den türkiſchen Behörden ſofort ins Einvernehmen 
geſetzt. 

„Wien, 25. Februar. Meldung der „Polit. Korreſpondenz“ 
aus Salonichi: Es iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß der 
von Räubern gefangene britiſche Oberſt Synge noch am Leben 
a. Die Pforte hat die Generalgouverneure von Salonichi, 
Monaſtir und Koſſowo beauftragt, Alles aufzubieten, um die 
Freilaſſung Synge's in's Werk zu ſetzen. Zur Zeit 
des Schneefalls wegen der Verkehr im Gebirge, wohin Synge 
von den Briganten geſchleppt wurde, ein ſehr ſchwieriger. Es 
heißt, die Letzteren verlangen ein Löſegeld von 8000 Pfd. Im 
Hafen von Salonichi iſt das britiſche Kriegsſchiff „Antilope“ ein⸗ 
getroffen. 

London, 26. Februar. Die „Times“ bezeichnet das Ge⸗ 
rücht von einer nahe bevorſtehenden Auflöſung des Parlaments 

als unbegründet und fügt hinzu, die Auflöſung des Parlaments 

werde ſchwerlich vor dem Schluß der gegenwärtigen Seſſion 
eintreten, wenn die Regierungsvorlage betreffend die Verhinde⸗ 
rung von Obſtruktion durch die Oppoſitionspartei unterſtützt 
werde. 

Newyork, 25. Februar. Die republikaniſche Konvention 

— Staates Newyork, welche in Utica zuſammengetreten iſt, hat 

| ſich mit einer Majorität von 37 Stimmen zu Gunſten der Prä- 
ſidentſchaftskandidatur des General Grant ausgeſprochen. 


Newyork, 26. Februar. Die für die National⸗Konvention 
in Chicago ſeitens der republikaniſchen Konvention von Vermond 
gewählten Delegirten haben keine beſonderen Anweiſungen er⸗ 
halten; von den Delegirten der republikaniſchen Partei zu 
| Indiana haben einige die Anweiſung erhalten, für Sherman 
oder Blaine zu ſtimmen, während viele andere ohne beſondere 
Inſtruktionen ſind. 
Waſhington, 25. Februar. Der Regierung wurden 
heute für 7,000,000 Dollars Bonds angeboten, wovon 2 Mill. 
Doll. getauft wurden und zwar 6prozentige von 1880 zu 
103, 87½ A 103,99 und 6prozentige zu 105, 70 à 105,75. 
Washington, 26. Februar. Der Senat hat nach leb⸗ 
hafter Debatte zu Gunſten der Abſchaffung des Geſetzes votirt, 


welches den ehemaligen Konföderirten den Eintritt in die Unions⸗ 
Ame unterſagt. 


Verantwortlicher Redakteur: quer in Poſen. 
Fur den 2 ai . —.— 5 e > De 


Berantwort rtung. 
— | _ 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1880. 


arometer auf 0 . 
Summe dch e Wind. Wetten ch 
5 82 m Seehöhe. reen 5 
. 2 745,6 SW ſtark ede 
SC 2 7413 Sch halbheiter 15 20 
Morgs. ( 739,3 SW Get ` bedeckt +10 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 5 Februar Mittags 5 Meter. 


2 


€ 


iſt jedoch 297 


— — — H wer 222 


Aberdeen 


Kopenhagen 2,8 
Stockholm 2,9 
aparanda . 3,2 
333 75 
oskau A 
Cor 765,8 Le friſch Lei 7,8 
Breſt 770% W, mt deckt d 6.6 
elder 753,9 eis, EN 4.5 
vlt 750,2 WW ſteif bedeckt 3,1 
amburg ` 753,8 SW Gett bedeckt 1.6 
winemünde 753,8 SW friſch bedeckt ) 1,0 
Net wasser | 754,8 SW mäßig bedeckt 0,1 
Meme 752.8 SW ſtark Schnee ) 0,1 
ariß. 767,9 SW leicht bedeckt — 6,1 
refeld fehlt 8 
Karlsruhe 766.3 SW ſchwach bedeckt 2,0 
Wiesbaden 765,4 W ſſchwach bedeckt 0,5 
Kaſſel. 761.0 W mäßig, bedeckt — 0,7 
München 765,7 — 4 mäßig heiter — 1.5 
ipzig 761,5 W ſchwach bedeckt — 0,6 
Berlin 758,3 R friſch bedeckt 0.4 
Wien S 766,0 WEB ſchwach wolkenlos 0,1 
Breslau 762,3 S leicht wolkenlos — 2,8 
2 Seegang mäßig. ) See ruhig. ) Nachts Schnee. 


) Grobe S 
Ueberſicht der Witterung. 

Unter ſtarker Abnahme des Luftdruckes im Nord⸗ und Oſtſeegebiet 
find an deutſcher Küſte ſtürmiſche Südweſtwinde mit häufigen Nieder: 
chlägen und ziemlich raſch ſteigender Temperatur eingetreten. Das 

etter in ganz Nord⸗ und Mittel⸗Europa ſteht unter dem Einfluſſe 
einer ſteifen Depreſſion im Nordweſten. Im Innern und Süden 
Zentral⸗Europas dauert das ruhige, vielfach heitere, S Oſten wolken⸗ 
loſe Wetter noch fort, ohne weſentliche Aend Pius 08 Gr der L. e 
Verhältniſſe. Nizza: Nord, ſchwach, ch re 
utſche S — 


Weer"? Vörſenberichte. 
* 4 e 


Ly 


Distonto- me —. ` erte bahn —. 
Schweizer Zentralbahn —, Gre en- Berbach —, 


*) per medio rein. per ultim 
Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 2683, Sranzofen 227, Galizier 
—, Gelb 3 SA II. - Drientanleib Looſe —. 
IIl⸗ Orientanleihe — Schweizer. E 


+. Franzoſen 2365, EK 
228, öſterreich. Silberrente —, ungar. Goldrente 878, U. Orientan⸗ 
leihe 59 WEN Goldrente 735, Ill i 5910 Papierrente — 


uflen — Meininger Bank —. 

Wien, 26. Februar. (Schluß⸗ Course) een und Abga⸗ 
ben der Contremine übten einen erheblichen Druck auf die Börfe aus, 
Spekulationspapiere, Montvnwerthe und Looſe rückgängig, auch Valu⸗ 


ten ſchwächer. 
Papierrente 71,174. Silberrente 72,00. Oeſterr. Goldrente 
12 Goldrente 101,474. 1854er Looſe 123,00. e Sak 
29,50. 1864er Looſe 175,25. Kreditlooſe e Ungar. 1 
11900 Kreditaktien 303,80. Franzoſen 275,00 Lombarden 88,23. 


Galizier 202,50, Kaſch.⸗Oderb. 125,50. Pardubitzer 132,00, Nordweſt⸗ 
bahn 170,20. 9 bahn 191,00. Nordbahn 2360,00. ſterreich⸗ 
ungar. Bank 83 Türk. Looſe 18,00. Unionbank de Anglo⸗ 
Auſtr. 157,25. TB eg Bankverein 157,00 65. 80 a 283,25, 
Deutſche Plätze 57,30. Londoner Wechſel 117 Ma er do. 46,67. 
8 do. 97,50. Napoleons 9,40 . ten 5,53. Silber 
100,00. Ruten 57,90. Ruſſiſche nfnoten, 1125 Lemberg⸗ 
Gernowitz 158,00 
Wien, 20. Scho, Abendbör 


rſe. Kreditaktien 301,80, WC 
ſen 273,50, Galizier 261,50, Anglo-⸗Auſtr. 156,00, Lombarden 87, 00 
Maren e dd, öſterr. Goldrente 85,10, ungar. Goldrente 101,00, 
arknoten 57,975, Napoleons Sech 13 * Looſe —.—, öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. oe ahn —.—. Ru 
aris, Ia BoulevarbVerlehr. 3proz. Rente —, An⸗ 
leihe von 1872 116,35, Italiener 81,40, öſterreich. oldrente 


ungar. Goldrente 873, Türken 10,95, Spanier extér. —, e 
50, Banque otomane —.—, [877 er Rufen 905. arden 

— air: —,—, Ul. Orientanleihe 6047. 87 520 
26. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Weichend Börſe 


3 proz. 0 Rente 1 3 proz. eg ep le. 
err. Goldrente 7 


„Kuſſen de 1877 Gi Franzoſen 585.0 Aë 

Alttien 195,00, Lombard. Prio 5 Lom⸗ 

de u 75. 5 LE E za 00. Türken 
redit mobilier anier exter „ do. 

kanal⸗Aktien —, bie 80 e ottomane 546, Geier mies 4} A Suez⸗ 

foncier 1092, € ker 6, Menge de ger, 5 1 0 * —— 

98075 eee See "ientanleihe 604, Türtenloofe 
Brüſſel, 25 


Sen , Set Baier 

etersburg, ebr. 1 

leihe A. Dy a nleihe 9 „„echjel auf London 29, II. Orient⸗An⸗ 

er tg D e wich verbreiteten beunruhigenden 
aus Rußland werden durch b ig Gerüchte 
eingegengene J eme ae ee I 
777 ut Ötalieniche Sente 91,25, Golb 2,37. 

101 E dm gë Oeſterr. Goldrente 85,00, ungar. Goldrente 
London. 20. Februar. Conſols 984, Italien. 

Lembarder 73, Iproz. Lombarden alle 1 8 — 105. 

‚ 75 0 Ruſſen de 1872 851, proz. Rufen 

Sproz. Die Amerikaner 

Papi Gold⸗ 
panier 168, Egypter — 


25,45. 


Aus GC Gel Ce heute 60 
Platzdiskont 23 en heute 60,000 Pfd. Sterl. 


. Kreditaktien 
1860er vw? ,, Galizite 


ie Plätze 20,62. Wien 11,97. Paris | 


Netonork, 25. (Schlußkurſe.) Bags auf London in Gold 


4 D. 84 C. Wechſ ſel auf Paris 5,19%. t. fundirte 103; 
4 irte Anleihe CH 1068, erte Bahn Cena if 
112 dere erwor! Centralbabn 1313. We e 
e EE ` 
Köln, 26. Febru etreidemarkt.) Weizen biefiger Ioco 
1921 1420 27 0. ur. Age 2 80, E Te d 2295 
SR loco 18,75, pr. Mürz ärzz 17.85, per Mai 18,05, pr. g 
loco 14,50. Nübz loco 70, Br mi DI, vu 1 75 5 
oleum ußberi 
dard white lolo 7,35 März 7.35 be Br, ver 
Auguſt⸗Dezember 8 48 P ee 7 


Getreidemarkt. 
auf Termine A Roggen lolo Kéi "et Terme a — Ich feſt, ? 


Ce per E 167 Wr 166 — 95 me fa ar ven 167 Br., 166 Gr V 
afer ſtill. i 565. Spiritus 
ruhig, „pn ach SS 


50% Mar Br. RSC 
Sad. 8 ig, 2 — white Toto BT 85 7 
a e . 30. Gb. — e 


Beit, et eigen lo loko feſt, Termine 
zubig, per SE Dog, Gd. 14,47 e? Safer er Ge ahr 7,65 
Gd., 7,70 Br. Mais per Mai⸗Juni 9.05 0 Br. Kohlraps per 
Auguft Mm 133. — Wetter: Hats Des Wafer iſt 29 Centi⸗ 
meter geſtiegen 
Loge SR Beobutenmartt, Talg loko 59,00, per 
Augut 58,00. oko 16,50. CHEZ, loko 10,00, Weir loko 5,00. 
Hanf loko A Wén (9 Pud) loko 16,50. — ` Froſt. 
Amſterd Dë bruar. Bancazinn 56. 
26. SE, . Weizen pr. Novem⸗ 
ber 304. ege E 


Es ai 204. 
Antwerpen, e e tr e i (Ge markt. (Schlußbericht.) 


Weizen ſtei gx Roggen ſteigend. Hafer unverändert. eſt. 
ull, ebruar. (Getreidemarkt.) weten 12 Sh. erg 
Mais e — Metter: ön. 


Leith Februar. Getreidemarkt. Fremder Weizen u 
1 Sh Gi, Alle andere Artitel eege ZE 


Paris, 26. Februar. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Wei 
1 2 5 pr. 0 34,60, pr. März 33,60, Di Mai 1 0 32,40, E 
Fe 97 1,50. Mehl matt, 77 Februar 68,75, pr. 


EE 00 pr. Mai⸗Auguſt 67,00. Rüböl beh., per Februar 79, 5. 
„pr. Mai⸗ 9 5 82 25 pr. Sb ee ee & 82,75, 
Ce SCH per Februar 4.75, per März 73.75, pr. April 72,50, 


per Mai⸗Auguſt ig 

Liverpool, 25. Februar. (Offizielle Notirungen.) 

Upland good ordin. 676, do. low middl. 74, do. middl. 72, 
Mobile middl. 73, Orleans good ordin. 73, do. low middl. 75. 
do. middl. 84, middl. fair Orleans 8 am fair —, Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair "3. Maranham fair Ak 
Comte brown middl. 6%, do. fair 7%, do. M G Ié fair 74, do. white 

ddl. —, do. fair 73, do. good fair 88, Broach fair —, 
Dhollera N 4}, do. good middl. 1 do. middl. fair 58, do. 
fair 6, do. good fair 64, 2 good 64}, Oomra fair 6756, do. od. 
fair 68, do. good 6}, nde fair A Bengal fair —, do. good fair 
54, Madras Tinnevelly fair —, do. do. good fair GA. do. Weſtern 
air Ai. do. do. good fair 6}. a 


Marktpreiſe in Breslau am 26. Februar 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 
pro 


Ss 


Kilog. 


Weder 
125 en, V 
ES 


SC, 


Pro 100 Kilogramm 


8 j 22 
Nas en, Winterfrucht 21 
er EZ, ee el 
Dotter DET cb 
Fanden e e 25 


16 50 50 | 14 
ae oan zu geführt, rother nur feine Buclitaten beachte 
per 8 weißer, unverändert, per 50 

m M. bäi über 


Kar. u Dn bez. 
0 0 unverändert, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. fremde 
Leinkuchen, in ruhiger erg ` per 50 Kilo 95 
e AN mehr beit, per 100 Klgr. gelbe 7.2—8 
Zeg, th bei a ën 
mme ee, in beſſerer Stimmung per 50 
Bohnen, on Angebot, ver "Aë SE 
Mais, gute Kaufluft, oer 7 
iden, unverändert 
Kartoffeln: per Sack 
3 502 


20470 
— 00 Ge 


H a SEH Dit. 


TT. per 50 Kilogr. 9050 bis 2,80 M. 

Stroh: per Scho 600 Kilogramm 19,00—22.00 k 

Mehl: mehr Kaufluſt, per 100 Kilog. fein 30,50 
f e Bo e e 8 LS 
10,20 bis 10,70 Mark. e SCH 


N 


1 


Breslau, 26. Februar. (Amtlicher Pro obuften-Börjen-Beriht.), ` 
Kleeſaat, rothe, H. — 
” 1 SS e 10 ür 24 30, mittel 


e n „Bebauptet zi 35—45, mittel 48—52. ſen 


(per 2 2000 Pfd.) matter, Eé —,— Zentner 


DEE —.— * 


e Mal- Junk 8.— 52 176,50 
Auguſt 175 Br. r ver Funi⸗ Jul 17000 Br. per ZS: 


Weizen: per Februar 218 Br. per April-Mai 223 Br. per Mai 5 X 


ni —. 
— Err. Br. Februar 149 Gd. per April⸗Mai 151,00 


Hafer: Gek. 
Gd. e e E E 
aps: per ruar 28 Br. 232 Gd. P 
RE 
r Februar 
5150 A CA Mai 53, — Le per Ee e ul 
per September⸗O ` 
"e — SR „25 Br. per Here do 5770 Br A 
eum: per 100 Klgr. loto u. per Februar 29,50 Br. 
We See A wenig verän Geld. —,— Liter Lola — 
E und per Feber Rar 59,20 Gd. i i 
per Sch 60,70 
62,50 Br. per Auguſt⸗ 


Zink: unverändert. Die Börfenkommiffien, 
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28. Februar. Aa em SE Nr. 10/1 pr. Ee, ‚m | Klam goe Magere b l den „Mär Iofo ohne KE 59, rä 7 d ber ea 59,7 nom. 


100 10 Bari, 58,75, 7/9 pr. Februar pr. Kilogramm 64 Se, 3 10 5 2 März 59,7 8 per April 
Aa E d, Nr. dt 100 a E pr. Februar 67,50, pr. März⸗ bis 174 bez., Kier Sat? per e bezahlt, wei Dier Ge Juni Jul 6 
Ke 00, per Mai-Auguft 1075167 bez, ve en er — bez. Gekündi e 1 1 ker Nagel e 
CLD "Weil 26. Februar. Noßeiſen Mixed numbres warrants xungspreis i bez Gerſte per 1000 Kilo loko 137 1 200 nach bez. ie Regulirungspreis 59,6 bez. es 
656 sh. 1 d. Qualität wën We fer per 1000 Kilo loko KA nach „Stettin, 26. Si an Der SEL Wetter 
RE ue London, 25. Januar. Lage Ee hr sbericht). Fremde RE bi 99 149.150 bez., Pommerſcher 152—155 bez., Wehe R., Barometer 27,10. Wind: S 
AZaufuhren ſeit ` Itten Montag: Weizen 13 Gerste 8000, Hafer | Dit nd Meftpreußticher 148—151 Si Schleſiſcher 153—156 bez., en weichend, per 1000 Kilo ën elber 210. 200 M., e ö 
31,180 Orts Böbmiſcher 152—156 ke? Deko A . per Februar — M., per 210 ei 222 M., per Felihſahr 227 2²·. „bez., per Mai⸗ tut 9 } 
4 Sämmtliche Getreidearten feſt zu letzten Montagspreiſen. — Wet: | April-Mai 151 IR; ve rte ` 1514 M., per Juni⸗Juli 1534 be, | M. ver Juni⸗ Juli 228 M M. Dr EH M. Gd., per S Septen E 
ter: Schön Juli⸗Auguſt 1544 M. — Ztr. it Mgulinimaspue — bez. — Se 215 bis 214 M. bez. — Roggen wenig verändert, pet 
25. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde “rn en per 1000 Gs Con — 168— Futterwaare 155 | Kilo loko inländiſcher 162 bis 170 M., Maite 162 bis 168 Sc | 


166 M. — Mais per 1000 Kilo loko 145—150 bez. na Qualität. rühſahr 169,5 bis 168,5 bis 169 M. bez., per Mai⸗Juni 169 
Raman. — ab Bahn 175 Amerik. — 9250 ab Bahn ds — s t. bez., per Juni⸗Juli 168 M. be, per September⸗O tober E 
mehl per 100 Kilo brutto, 00: 32,50—30,00 a Zeche 555 bez. —Gerſte unverändert, per 1000 Kilo loce mittel Brau⸗ 1 
M., 0/1: 29.00 27,00 M. { 158 M. feine do. 160 bis 168 dg Chevalier 170 di 180 
afer unverändert, 11 1000 ON: Ioco inländ. 135—144 Mk., 
Februar⸗März 24, 404, 30 Soin omm. bis 148 M. 
bezahlt, Aa: April: „Mai 24,4 5 
bis 24.35 bezahlt, per Funi⸗Juli — Gu 
Zentner. ee ge 24,40 bezahlt. — H 
Kilo Winterraps 235 — 244 M., SEH 
Winterrübſen 0240 M „S. D. — bez, 9 
per 100 Kilo loko ohne a 54,1 M., eh ig — M., Ce Faß 244 M. 
per Febr. 54,4 54,3 bz. per Febr.⸗März 54, —54,3 ba. per März⸗April — 
bezahlt, per April⸗Mal 54,5—54, 354,4 bez., per Mai⸗Juni 55,2 d 
55,0 bezahlt, Juni⸗Juli — bez., September⸗Oktober 58, 257.9 be 
Gekündigt — Ztr. Regulirungspreis — Mark bez. — Leinöl e 
Ri Kilo loko 66,0 Petroleum per 100 Kilo loko 25,8 
„per Februar 25,4 G., per Febr.⸗Mürz 24 G, per März April 241 
M, per April⸗Mai 24.0 M., September⸗Oktober 25,6 M. Gekündigt 
— Zentner. Meg gulirungspreis — bo, — Spiritus per 100 Liter bez. 11 ta 


Bi fäßig nach. Dagegen erſchienen | Stunde brachte nur ſehr geringe dë ankungen, und blieb mal 
ergiſche und nament⸗ auch die gas ⸗Erklärung übte in dieſer Beziehung aber einen 1 
lich für Freiburger, welche tonangebend waren, herrſchte beſte Mei⸗ 5 Einfluß. — Per Ultimo März notirte man an de 47⁰ 

nung; Anhalter wurden beſſer bezahlt, weil man von der Abſicht des 6,50—6, Lombarden 154—4,50—153, Kreditaktien 541,50—5394 
Staates wiſſen wollte, dieſelbe anzukaufen. Ruſſiſche Werthe lagen Biskonto⸗ Kommandit⸗ Antheile 196,25 —6,40—6. K Kaiſerhof 27,75 
u. Gd., Dortmunder Un 
er Schluß war ſchwach. 


Lond 
MÉI Siufuhten fe ſeit letztem Montag: Weizen 13,630, Gerſte 8050, Hafer 
Ween ruhiger, zu vollen che gehandelt, angekommene Ladun⸗ 
gen ſehr Tromm, andere Getreidearten feſt. er, 
London 26. Februar. Havannazucker Nr. 12, 254. n 
London, 26. Februar. An der Küſte an eboten 13 Weizenladungen. 
London, 26. Februar. Die geſtrige Wollauktion war ſehr feſt. 


CCC ͤ d dpd 
| Zrodukten-Börfe, 


Berlin, 26. Februar. CM per 1000 Kilo loko 200—240 
Mark nach Qualität gefordert, gelber Märkiſcher — Mk. ab Bahn 
bez., der Februar — bez., per April Mai 232—2314 bezahlt, per 
ai⸗ er 2311—231 b Si, per Funi⸗Juli 2311.93] bezahlt, 

| K. Mis Gef. 220, — bezahlt, per September - Oktober 213 
Geld. Gekünd Sen — Zentner. Regulirungspreis — M. 

— GI per 1000 Kilo loko 172—180 M. 4 Qualität gef. 
fl. W. bez. inländischer 175—178 Mark ab Bahn bez., 


Berlin, 26. Februar. Die matten Meldungen der auswärtigen 
Börſen hatten auf die Eröffnung des hieſigen Geſchäfts nur in ſofern 
gewirkt, als fie die ſchon herrſchende Luſtloſigkeit noch verſchärften. Im 
allgemeinen war ſonſt die Haltung nicht gerade matt, aber doch nur 
in ſofern feſt, als ſich Verkäufer ſehr zurütrhaltend zeigten. Die öſter⸗ 
reichiſchen Papiere lagen unter den ſchwachen Meldungen von Wien matt. 
Kreditaktien ſtellten ſich 3 M. niedriger, weil man geneigt war, den Ab⸗ 
ſchluß der Kreditanſtalt heute als unbefriedigend anzuſehen. Elbethal 


d., per 
bez., per Ma 


hütte und Dortmunder Union gaben mäßig na 
Eiſenbahnaktien gut behauptet; für Mainzer, 


ziemlich feſt, Noten waren wenig niedriger. Bankaktien, auch Tice u. Gd., Breslau⸗Warſchau 102,75 bei. 
tive, blieben vernachläſſigt. Bergwerkspapiere lagen jedoch ziemlich k Stamm⸗Prioritäten 102 bez. u. Gd. 
andere Induſtriewerthe vernachläſſigt, Anlagepapiere fanden wenig 


und Nordweſtbahn jo wie Galizier lagen gleichfalls wenig feit. Laura⸗ 


achtung, deutſche ziemlich unverändert, Co eher ſch =: chwach. zo Sege 
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Ge und Verlag von W. Decker u. Co. (C. Röſtel) in Poſen. 


